Bezunspreig: Frei ins Haus durch Boten 


Der: oder durch die Poſt bezogen 
I monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Belgrad, Die Studentenſchaft der Belgrader Univerſität 
am Montag eine Verſammlung ab, die ſich gegen die 
dention von Neptuno richtete. In einer Entſchließung wurde 
die faſchiſtiſchen Elemente in Zara Stellung genommen 
bdas, jugojlamifche Volk aufgefordert, ſich bereit zu halten, 
ie Fahnen der Rettung der Ehre Jugoflawiens zu ſammeln. 


der Korſo. Polizei zu Fuß und zu Pferd 7 die Menge 
nder; fie verſammelte ſich jedoch wiede and es kam 
weren Zuſammenſtößen mit der Polizei. Mehrere 

ten wurden verwundet. 100 Studenten wurden verhaftet. 
Auf dem Theaterplatz ſetzten ſich die Kundgebungen gegen 
ien auch in den Abendstunden fort. Eine italienische 
ie wurde von einem Gebäude heruntergeriſſen und von der 
mit Füßen getreten. Dieſe wollte ſich dann — ihre Zahl 
uzwiſchen auf 5000 angewachſen — zum italieniſchen Kon⸗ 
begeben. Die Polizei hatte jedoch die dorthin führenden 
n abgeſperrt, jo daß die Demonſtranten nach einem blu⸗ 
Zuſammenſtoß mit der Polizei weichen mußten. 
Demonſtranten als auch Polizei hatten Ver⸗ 
e te zu verzeichnen. 5 


Anklagen gegen die Regierung 
ine Senſation leitet eine neue Belgrader Kriſe ein. 


ad. Die bereits angekündigte Anklageſchrift der 
n Partei gegen das Kabinett Vukitſchewitſch iſt am 


Amſterdam. 


— ——— — — — — nne 


no. Wie aus Moskau gemeldet wird, verliert der 
ere prozeß in der ruſſiſchen Oeffentlichkeit immer mehr an 
ae, a man ſchon jetzt die Anklage als zuſammengebrochen 
5 „In der letzten Prozeßſtzung gingen die Angeklagten 
ſogar zum ſcharfen Gegenangriff über. Der unter ftarter 
zung der G. P. U. vorgeführte frühere zariſtiſche Kapitän 
hetze derſuchte die deutſchen Angeklagten gegen die ruſſiſchen 
Oben, indem er davon berichtete, wie gerade die Brüder 
ub 1918/10 deutſche Kriegs⸗ und Zivilgefangene mißhandelt 


legung der griechiſchen Kabinettskriſe 
515 on. Die griechiſche Regierungskriſe iſt, wie aus 
un gemeldet wird, beendet worden. Das bisherige 
it wird unter Führung von Zaimis im Amt blei⸗ 
> lediglich das Innen⸗ und Landwirtſchaftsmini⸗ 
erden neu beſetzt werden. Die Beilegung der 
ie gate auf der Grundlage eines Abkommens, nach 
„Wegierung in der Kammer von der venizeliſtiſchen 
der Gruppe des Generals Metaxas aber nicht 
nhängern Kaldarxis unterſtützt werden wird, 


nach 7 Uhr wiederholten ſich die Kundgebungen auf dem 


4 Zum Beginn des olympiſchen Fußballturniers 
Morgentraining der deutſchen Fußballmannſchaft, die als „Rot“ und „Weiß“ gegeneinander ſpielt, 
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Montag unerwartet veröffentlicht worden. Die Veröffent⸗ 
lichung der Anklageſchrift hat in politiſchen Kreiſen das größte 
Aufſehen erregt. f f 


In der Anklageſchrift, die von den älteſten und angeſehend⸗ 
ſten Mitgliedern der Paſitſchpartei unterzeichnet iſt, wird der 
Miniſtexpräſident beſchuldigt, die Regierung ohne Zuſtimmung 
der Partei gegen deren Willen gebildet zu haben. Bei Ver⸗ 
wirklichung ihrer perſönlichen Pläne habe die Regierung keine 
Rückſicht auf die nationalen und ſtaatlichen Interefſeft Augofla⸗ 
wiens genommen. In der letzten Wahlperiode habe die Re⸗ 
gierung die Kandidaten der Nationalen Minderheiten be⸗ 
günſtigt. i 

Auch gegen die Koalition mit den Demokraten erhebt die 
Anklageſchrift Beſchuldigungen. Für die auswärtige Politik wird 
die Führung der Radikalen Partei verlangt. 


Die Schrift wurde dem Miniſterpräſidenten Vukitſchewitſch 
perſönlich überreicht. Er hat die Vollſitzung des Radikalen Par⸗ 
teiklubs vor dem 31. d. Mts. einberufen. Dort wird darüber 
entſchieden werden, ob die Anklageſchrift zuxrückgewieſen wird 
oder ob es zu einer Spaltung in der Radiſalen Partei kommt. 
Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, iſt die Veröffentlichung nicht 
zufällig erfolgt. Man rechnet mit dem Ausbruch einer 
Regierungskriſe. u 


in Zantvoort bei 


Von links nach rechts: Wentorf, Kuzorra, Nagelſchmitz. 


Ein Dorf durch eine Windhoſe zerſtört 

Warſchau. Eine Windhoſe verbunden mit 
einem heftigen Ungewitter vernichtete das polni⸗ 
ſche Dörſchen Stolowice im Kreiſe Stolpen bei No⸗ 
wogrodek. 120 Gebäude brachen völlig zuſammen oder 
wurden davongetragen. Ob hierbei Menſchen ums 
Leben gekommen ſind, konnte infolge Unterbrechung der 
lelefoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Wieder ein Bombenatfentat 
in Buenos-Aires 


London. Wie aus Buenos: Aires gemeldet wird, 
wurde am Pfingſtmontag auf das Haus des italic⸗ 
niſchen faſchiſtiſchen Oberſten Afeltra in Buenos⸗Aires 
ein Bombenattentat verübt. Es wurde niemand ver⸗ 
letzt, doch richtete die Bombe großen Schaden an. 


‚am erſten Verha 


Entlaſtungs⸗ 


9 ei enpreis: Die S⸗geſpaltene mm⸗Zeile 
13 NEID, für Poln.⸗Oberſchl. 1? Gr. 
für Polen 15 Gr. die Z⸗geſpaltene mın-Zeile im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 
80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 
Pleß. a 302622, Fernruf 
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77. Jahrgang 


Ullllensenduche Kundgebungen in ugoſumien 


egen den Nektunovertrag — Blutige Studenkenausſchreitungen — Senſationelle Anklagen gegen die Regierung 


dus Schaufbiet des Eihachty-Brogefies 


Man muß den Arbeitern etwas bieten. — Zeugen, die keine 
Zeugen ſind. — Das Schnüffeln nach der Geſinnung. — Eine 
i Demonſtration. >: 3 


Ä Moskau, im Mai 1928. 

Angeklagte ſind nicht nur die fünfzig ruſſiſchen Inge⸗ 
nieure und Techniker und die drei Deutſchen — ſondern wir 
alle, die „Bourgeoiſie“ aller Länder, einſchließlich der „So⸗ 
zialverräter“, wie man hier die ſozialdemokratiſche Arbei⸗ 
terſchaft nennt. Beim Schachtyprozeß iſt es eine Neben⸗ 
frage, den 53 Angeklagten Sabotageakte und Spionage nach⸗ 
zuweiſen; die Hauptfrage iſt, dem ruſſiſchen Proletariat zu 
zeigen, daß die Bourgeoiſie innerhalb und außerhalb des 
Landes, eine feſte Einheitsfront zur Vernichtung des pro: 
letarxiſchen Staates bildet, daß fie nach den mißglückten krie⸗ 
geriſchen Aktionen gegen den Sowjetſtaat und vor dem neuen 
Kriege, den ſie vorbereitet, ihn gegenwärtig wirtſchaftli zu 
unterwühlen ſucht. Darum nennt man's einen Aalen 
prozeß“; darum müſſen wir um das Schickſal der deutſchen 
Angeklagten beſorgt ſein. Der politiſche Effekt dieſes Pro⸗ 
zeſſes — der eben gezeichnete allgemeine — und der ſpeziell 
innenpolitiſche (nämlich: die Unzufriedenheit der Arbeiter: 
ſchaft ſo abzulenken, daß ſie nicht das Sowjetregime für die 


mangelnden politiſchen und wirtſchaftlichen Erfolge verant⸗ a 


wortlich macht, ſondern die „feindliche Front der Bourgent- 
ſie“, die „Gegentenolution“..und.-das „internationale Ka⸗ 
pital“) ſind ohne Verurteilung der angeklagten Deutſchen 


und ohne moraliſche Verurteilung ihrer Firmen nicht voll 


und ganz erreichbar. Es wird hier ein politiſcher Klaſſen⸗ 
prozeß geführt als Demonſtration vor der Arbeiterſchaft 
zur Glorifizierung der wachſamen G. P. U. und mit dem 
Ziele, die kommuniſtiſche Partei und ihren Staat als das 
alleinige Bollwerk zu zeigen, das die proletariſchen In⸗ 
tereſſen gegen die finſteren Umtriebe der Bourgeoiſie und 
des Kapitals ſchützt. f 


Wer glaubte, daß es ſich hier um einen ſachlichen Pro⸗ 
zeß wegen Sabotage und Spionage einzelner ruſſiſcher In⸗ 
genieure handelt, daß die Deutſchen — durch Zufall oder 
falſche Denunziationen mit hineingemiſcht — ihre Sache 
werden verfechten, ſich würden verteidigen können, wurde 
lungstage eines anderen, wenn auch nicht 
beſſeren belehrt. Das „klaſſenbewußte“ Gericht, das hier 
ſein Urteil ſprechen wird, ſcheint von vornherein auf eine 
Nachprüfung der Anklage zu verzichten und hat auch den 
Schein fallen laſſen, als ſei es mehr als Ausführungsorgan 
des Staatsanwalts und der GRU, Dieſe brauchen, der in⸗ 
nenpolitiſchen Situation und dem Kurſe der Partei auf 


Aufrüttelung der revolutionären Energien der Maſſen, auf 


Schärfung des Haſſes gegen die Baurgeoiſie, auf Stärkung 
des Gefühls „von Feinden rings umdroht“ entſprechend, 
einen demonſtrativen Klaſſenprozeß; ſie brauchen feine 
Prüfung, ob die Behauptungen der Anklage ſichhaltig ſind, 
ſondern ſie brauchen ein Urteil, das der Anklage recht giht. 
Dem entſprechend hat das Gericht die Belaſtungszeugen 
des Staatsanwalts zugelaſſen, die nicht nur über einzelne 
„Taten“, ſondern vor allem über Geſinnung, Charakter, 
politiſche Einſtellung der Angeklagten, über ihr Verhalten 
zu den Arbeitern, zu kommuniſtiſchen Parteimitgliedern 
uſw. ausſagen ſollen; dementſprechend lehnte das Gericht. 
den Wünſchen des Staatsanwalts folgend, mit ganz ver⸗ 
ſchwindenden und unweſentlichen Ausnahmen, ſämtliche 
und Leumundszeugen der Verteidigung ab, 
techniſche Sachverſtändige, die ſich zur Frage der „Sabotage“ 
äußern ſollten, Mitarbeiter der Angeklagten, Arbeiter, die 
fie charakteriſieren ſollten, kommuniſtiſche Vorgeſetzte, die 
ihre Abordnungen und Maßnahmen gebilligt haben: alle 
dieſe Zeugen, ſagt der Staatsanwalt — und das Gericht 
folgt ihm — find überflüflig; „die allgemeine Charakteriitif 
der Angeklagten iſt belanglos für die Sache“, „Ausſagen 
kommuniſtiſcher Werkleiter ſind unnötig, fie haben natürlich 
nichts gewußt; denn die Verſchwörer arbeiten im gehei⸗ 
men“, „dieſe Zeugen können doch nichts Konkretes jagen“ — 
ſo und ähnlich „begründete“ Krylenko ſeine Ablehnung. 
Ebenſo ſtellten er und das Gericht ſich auf den Stand⸗ 


punkt, man brauche keine Sachverſtändigen⸗ Gutachten, weder 


über die Knappmaſchinen (deren Güte eine wichtige Einzel⸗ 
frage iſt), noch über die Turbinen der A. E. G., man habe 
ja Zeugen me die Bergarbeiter, die der Staatsan⸗ 
walt geladen hat! Den Antrag der Verteidiger der deut⸗ 
ſchen Angeklagten auf Vorladung der in der Anklage mit 
vagen Behauptungen und phantaſtiſchen Angaben einzelner 
ruffſcher Angeklagter belaſteten Vertreter deutſcher Firmen, 
leitender Ingenieure von Knapp und aus der Rußlandab⸗ 


teilung der A. E. G., lehnte Krylenko mit, der Phraſe ab, 
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ſie könnten doch nicht ſagen, daß ſie die Pläne der Ver⸗ 
ſchwörer kannten, und müßten, wenn ſie hier wären, nicht 
Zeugen, ſondern Angeklagte ſein! Und auch das machte 
ſich das Gericht zu eigen; nicht einmal den in der Anklage 
e zitierten und hier im Lande anweſenden Inge⸗ 
nieur Seebold beihlof man zu laden. 

Das alſo it die klargelegte Methode: Zeugen ſind nur 
wichtig, wenn ſie die Anklage beſtätigen können — alle an⸗ 
deren ſind unnötig und überflüſſig. 


Der Wille des Staatsanwalts regiert bis ins einzelne, 
mit ihm geht das Gericht auch über ärztliche Gutachten hin⸗ 
weg, alles iſt „belanglos“. iſt ein Angeklagter Nekra⸗ 
low; ein Gutachten von Piydiatern beſtätigt, daß er in der 
Haft geiſteskrank e ſei. Der Staatsanwalt Kry⸗ 
lenko ſagt: Der Mann ſimuliert. Und das Gericht ſpricht 
nach: Jawohl, er ſimuliert und wird vorgeführt werden. — 
Da will die Verteidigung den Geiſteszuſtand Baſchkins un⸗ 
terſuchen laſſen; er hat einen Nervenzulammenbrud; es 
ſcheint möglich, daß er ſchon ſeit einiger Zeit geiſtig nicht 
geſund iſt; feine Ausſagen in der Vorunterſuchung belaſten 
u. a. den deutſchen Angeklagten Meyer ſchwer; die Anklage 
bezeichnet Baſchkin für glaubwürdiger als Meyer. Und jetzt 
Zweifel an ſeiner geiſtigen Klarheit? Selbſtverſtändlich 
lehnen Staatsanwalt und Gericht eine ärztliche Prüfung 
dieſer Zweifel ab. Und ſo geht es fort. 


Vielleicht war's dort etwas ſchlimmer als anderwärts, 
vielleicht kam Spionage hinzu — aber, da das Gericht die 
objektive Nachprüfbarkeit durch Ablehnung aller Verteidi⸗ 
n erſchwert und einſeitig den ſtaatsanwaltlichen 

. folgt, iſt das ſchwer feſtzuſtellen. Vor drei 
Jahren hat man in Charkow gegen zwölf Ingenieure aus 
der gleichen Gegend wegen ganz ähnlicher Vorgänge (Sabo⸗ 
tage, Spionage, Verbindung mit ausländiſchen Geldgebern) 
verhandelt — aber man machte daraus keinen demonſtrati⸗ 
ven Klaſſenprozeß. E 

Vor knapp einem Jahre hat man einige zwanzig „Ge 
genrevolutionäre“ aus Abſchreckungsgründen ohne öffent⸗ 
lichen Prozeß kurzer Hand erſchoſſen; heute macht man einen 
Rieſenprozeß, der durch 30 oder 40 Tage mit gleichem 
Schrecken wirken ſoll. nn man darin eine „Beſſerung“ 
ſehen — oder liegt nicht der Gedanke näher, daß für die 
Stimmung der Maſſen dieſe ausgedehnte Demonſtration, 
dieſe ganze Rieſenaufmachung der „Bedrohung durch die 
Einheitsfront der Bourgeoiſie“ nötig geworden iſt, um ihre 
Mißſtimmung über Lage und Zuſtände vom Sowjetregime 
1775 und auf die „inneren und äußeren Feinde“ hinzu⸗ 
enten? 


Bon den Amſterdamer olympiſchen 
Spielen 


Indien — Weltmeiſter im Hokey. — Deutſchland belegt den 
dritten Platz. 

Amſterdam. Bei den Schlußſpielen um die olympiſche 

Hokeymeiſterſchaft konnte Indien Holland im Schlußſpiel mit 

3:0 (2:0) ſchlagen. Deutſchland erkämpfte ſich durch einen 

3:0⸗Sieg über Belgien den dritten Platz. 1 


Von der Fußballolympiade. 
Deutſchland ſchlägt die Schweizer 4:0. 

Der Start der deutſchen Fußballolympiamannſchaft begann 
ſehr verheißungsvoll. Die Schweiz wurde im erſten Spiele mit 
4:0 (3:0) überzeugend geſchlagen. Der 
mam ſchloß allein drei Tore. 


* 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
49. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Was ſoll ich Ihnen verzeihen, Herr Kollege? re 
böſe und 15 1 d Miene bus mir PR 
Sie beweiſen, daß Sie ſich geſchickt durch alle Lebenshem⸗ 
mungen zu ſchlängeln vermögen. Und ſolch einen Mann 
haben wir in Bogorodska nötig. Ich wüßte keinen beſſe⸗ 
ren Platz für Sie.“ 

Hilflos ließ der Kommiſſar ſeine gtafigen Augen über 
das 215 ſeiner e 9 1 mtstätigkeit gleiten. Als 
er ſah, daß der Entſchluß des Kommiſſars nicht mehr um⸗ 
Ear un ans er mit gekrümmtem Rücken durch die 
Tür und verſchwand in ſeinem Zimmer. 

„Er ſchadet mir nicht mehr,“ brummte der Kreis⸗ 
kommiſſar. „Seine Get } geist immerhin 2 ein 
ee Sonſt hätte ich ihn auf die Straße 
etzen müſſen.“ 

Wieder machte ſich der Kreiskommiſſar über die Akten. 
Er blätterte, notierte; machte Sede und Pläne und 
ſchüttelte dann verdrießlich den Kopf. „Man 7 ſich 
995 breite Prachtſtraßen nicht ableiten laſſen,“ ſagte er 
vor ſich hin. „Sie ſitzen dennoch in dem Bau, es iſt nicht 
\ anders möglich. And geſchickt haben ſie's angefangen, recht 

N ein Kommiſſar wäre an ihrer Stelle ſchon 
ängſt hinter Schloß und Riegel. Der Amſicht muß man 
Gewitztheit entgegenſetzen. Ich halte dafür, daß ein ein⸗ 
siger ann mit guten Geruchsnerven mehr ausrichten 
wird, als der Trupp lärmender Reiter. Das am 15 
gu groß. 0 werde fie durch die ſcheinbare Nachläſſigkeit 
er Polizei herauslocken.“ 
Der Kreiskommiſſar gab Befehl, den Beamten Leo 
ſofort in die Stadt zu rufen. 
Erſt ſpät abends langte Leo im Zimmer des Vorge⸗ 
ſetzten an. Das anhaltende Tauwetter hatte die Wege 
unergründlich gemacht, ſo daß die Kleidung über und über 
von Kotſpritzern bedeckt war. 2 


deutſche Halblinke Hoff: 


Gin Aojühriger Berliner Hotelpage erbt 21 Millionen! 


Der Sohn des Straßenbahnſchaffners beerbt einen reichen Inkel in Amerika 


Berlin. Draußen in der Nähe des Weddings, in der Sparr⸗ 
ſtraße, wohnt im vierten Stock des Vordergebäudes Nr. 18 die 
Witwe Fechner mit ihrem 16 jährigen Sohn Ger⸗ 
hard. Dieſer hat jetzt aus Amerika die Nachricht bekommen, 
daß er nicht weniger als 2% Millionen Mark geerbt hat. Unfer 
Berliner Korreſpondent hatte Gelegenheit, den Glücklichen zu 
ſprechen, der erklärte: 

„Ich weiß noch gar nicht, was ich zu dieſem ungeahnten Glück 
ſagen ſoll. Mir iſt, als ob alles noch gar nicht Wirklichkeit wäre. 
Seit einigen Monaten bin ich im Eden⸗Hotel als Page 
tätig und vor mehreren Monaten in das Reſtaurant „Cafa- 
nova“ verſetzt worden. Mein Vater iſt tot; von Beruf war 
er Straßenbahnſchaffner. Er verdiente gerade jo viel, 
daß es zum nackten Leben reichte. Meine Mutter iſt jetzt wieder 
verlobt und gedenkt in nächſter Zeit zu heiraten. Vor einiger 
Zeit erhielten wir von einem Verwandten aus Amerika die Nach⸗ 
richt, daß ein Onkel, der in Neuyork lebte, ge⸗ 
ſtorbenſei. Er war dorthin vor vielen Jahren ausgewandert 
und hatte es durch ſeinen Fleiß und ſeine Ausdauer zu einem 
großen Vermögen gebracht. Vor vielen Jahren dieſer Ver⸗ 
wandte als Junggeſelle nach Amerika gegangen, und hatte ſich 
dort als Goldgräber betätigt. Alles, was er dabei verdient 
hatte, war von ihm auf einer Bank untergebracht worden. Nach 
den bisher bei uns vorliegenden Nachrichten hat dieſes Geld 
vierzig Jahre lang herrenlos auf dieſer Bank gelegen, ohne daß 
jemand wußte, wenn es gehörte. Vor kängerer Zeit nun forderten 
die deutſchen Stellen im Auslande auf Veranlaſſung jener Bank 
öffentlich dazu auf, daß ſich diejenigen Perſonen, die als Erben 
dieſes Vermögens in Frage kommen, melden ſollten. Es 


In drei Stunden Flug 


nach Amerika 
Kein Schuß in den Weltenraum. — Der Flieger Raab und ſeine 
Pläne. 


Wie dem Wolffſchen Telegraphenbüro von zuſtändiger Seite 
mitgeteilt wird, beruhten die in den letzten Tagen in der 
deutſchen Preſſe erſchienenen Meldungen und Informationen über 
den bevorſtehenden Raketenflug des Kaſſeler Piloten Raab zum 
allergrößten Teil auf reinen Kombinationen. 


In einem vor einigen Tagen zwiſchen Herrn Fritz v. Opel 
(Rüſſelsheim) und Herrn Raab abgeſchloſſenen Vertrage hat ſich 
letzterer verpflichtet, die von Fritz v. Opel betriebene Reiſe in 


Valier⸗Sanders ausnutzenden, von Herrn Raab ſelbſt konſtruier⸗ 
ten Leichtflugzeug zu unternehmen. Für dieſes Flugzeug hat 
man als Typ „R. K. 9 Grasmücke“ gewählt, das nur ein Leer⸗ 
gewicht von etwa 250 Kilogramm hat. Das Flugzeug wird 
durch ein Spantenſyſtem noch beſonders verſtärkt und erhält 
ſtatt des Motors einen Raketen⸗Antrieb, der von dem Flieger 
vom Flugzeug aus bedient wird. 


Es handelt ſich alſo nicht, wie vielfach berichtet, um einen 
Schuß in den Welten raum, 
ſondern das Flugzeug wird mit einer Anfangsgeſchwindigkeit 


von 50 bis 60 Kilometer den Erdboden verlaſſen und dann nach 


den angeſtellten Berechnungen eine Geſchwindigkeit von etwa 
400 Kilometer erreichen. Der Verſuch hat den Zweck, die meteoro⸗ 
logiſchen Verhältniſſe in einer Höhe von 8000 bis 10 000 Metern 
zu erforſchen, um auf Grund der Ergebniſſe die Ausſichten für 
einen in dieſer Höhe durchzuführenden regelmäßigen Flugverkehr 
zwiſchen Europa und Amerika zu beſtimmen. Herr Raab wird 
ſich nach Durchführung der Beobachtungen mit einem Fallſchirm 
wieder zur Erde niederlaſſen. Das Flugzeug wird an einem 
zweiten Fallſchirm ebenfalls zur Erde zurückkehren. 


Mit dem Bau des Flugzeuges hat man bereits bei den 
Raab⸗Katzenſtein⸗Werken begonnen und man hofft, in etwa zwei 
bis drei Wochen den erſten Flug ausführen zu können. Das 
unter Verwertung der bei dieſem Flug gemachten Erfahrungen 
dann zu erbauende Flugzeug wird eine Geſchwindigkeit von etwa 
1000 Kilometer zu erreichen imſtande ſein, und den Weg 
Europa- Amerika in etwa drei bis vier Stunden zurücklegen 
können. Alle weiteren Nachrichten über eine Fahrt zum Monde 
uſw. ſowie auch ein Interview mit dem Flieger Raab find 
unzutreffend. 


Der Kreiskommſſſar empfing Leo mit einem ſtrengen 
Fiete er es dem verſetzten Kommiſſar niemals ge⸗ 
zeigt hätte. 


„Das Vagabundenleben hat aufgehört, Leo,“ ſagte der | überlaſſen, war dann abends 55 

Stelle einen doch ei f 
Boden für ein Abtauen der Schüchternheit geweſen wäre, 
und hatte ſcheinbar von den N 
ſchweſter wenig in ſich. Denn als ihr vor einigen Tagen 
Leo mit einer kleinen Fleiſchwunde an der Hand nur mit „ 
an d der Bitte freundlicher Behandlung gekommen war, hatte 
iſt die 9 chte mit der Prinzeſſin?“ 8 ihn hilflos angeſehen und den Doktor gerufen 771 

a 


Vorgeſetzte hart. „Sie werden jetzt an dieſer 
Ruhepunkt haben, der aber keinesfalls Gelegenheit zum 
Ein⸗ und Ausſchlafen werden ſoll. Ich vertraue Ihnen 
das Kommiſſariat an. Es iſt immerhin möglich, daß aus 
einem ſchlechten Moskauer Poliziſten ein guter Kommiſſar 
an der Wolga werden kann. Und nun weiter: Wie weit 


„Die e iſt ne f Herr Kreiskommiſſar. Die 
Flüchtlinge ſcheinen einen Führer zu haben, der mit unſe⸗ 
ren Gepflogenheiten vertraut iſt.“ 

„Ohne Zweifel. Eine nie junge Dame wäre 
* on ins Garn gelaufen. Aber ich wette, Leo, die 
Geſellſchaft mn fs noch im Dorf auf. Haben Sie alles 

genau durchſucht?“ 

„Alles bis auf den letzten Winkel.“ 15 

„Und dennoch.“ Der Kreiskommiſſar ſchlug mit der 
Hand aufs Aktenbündel. „Ich habe mich entſchloſſen, ganz 
ohne Begleitung irgendwo im Dorf Quartier zu nehmen, 
ſagen wir mal bei Ihrem Doktor. Ich bin in Zivil, falle 
Hi auf und mache das Geflügel ſicher. Was halten Sie 

avon?“ 

Leo machte ein ſehr ernſtes Geſicht. 

„Es iſt vielleicht nicht notwendig, daß ſich der Herr 
Kreiskommiſſar ſelbſt der Mühe unterzieht.“ 

„Doch, doch, mein lieber Leo. Im Vertrauen geſagt: 
es intereſſieren ſich noch andere Stellen für den Fall. Es 
wird beſonders großer Wert auf eine ſchnelle und gründ⸗ 
liche Aufklärung gelegt. Da 1 ich ſchon einmal ſelbſt 
die Stiefel in den Moraſt ſtecken. Alſo abgemacht, ich fahre. 
Sie übernehmen hier ſofort das Kommiſſariat und laſſen 
bei meinem erſten Pfiff die Beamten los.“ 

Dieſe Eröffnung des Kreiskommiſſars ſchien Leo keines⸗ 
wegs zu behagen. In den letzten Tagen hatte er im Hauſe 
des Doktors Peter Antonowitſch das Gefühl gehabt, als 
verheimliche man etwas. Auch die Geſchichte mit der neuen 

Krankenſchweſter ſchien in irgend einem Punkte nicht zu 


die Stratoſphäre mit einem die Erfindung des Raketenſyſtems 


stimmen. Mit geſenktem Blick, die Hände im Schoß hatte . 


Kreiskomimſſar vom Ti 


Zettel gegen das Licht. — eine 
Brühwunde auf der Bruſt dicht unter dem Halje gegen die 
Schulter hin — blondes, welliges 9 N 
Augen — eine ji Wen gerade Naſe und Lippen, 
Sum wie reife Kirſchen.“ J 


Leo verwundert. So hatte er ihn noch nicht geſehen. 


kommiſſar wiederholte noch einmal langſam die beſonderen 
Merkmale. 5 


ſchreibung das Bild greifbar vor IR 
; „Allerdings, Herr Kreistommillar. Vollkommen greif“ 
ar.“ r 


Wie muß da erſt die Wirklichkeit wirken. Ich werde mich 

wie Odyſſeus an einen Maſt binden laſſen müſſen, wenn 

ich nicht dem Zauber des Liebreizes verfallen will.“ ji 

4 15 & die Prinzeſſin, das iſt jie, ging es Leo durch den 
opf. 


ie hat 
ſchweſter einge) ſichen Als Krankenſchweſter? Nicht doch, 
a lie jedem anderen, nur nicht dem Doktor vor?“ 
machen. 


handelt ſich dabei um drei Tonnen Gold, die einen Wert dos 
rund 15 Millionen Mark ausmachen. A 

Ein Verwandter von mir, der in einem kleinen Dorfe, "7 
Spreewald lebt, erinnerte ſich, daß vor längerer Zeit ein Mi. 
glied unſerer Familie nach Amerika ausgewandert war r 
wandte ſich deshalb an den hieſigen amerikaniſchen Konſul. Dult 
dieſen Weg iſt die Angelegenheit verzögert worden, da jür dies 
Fragen der deutſche Konſul in Amerika zuständig iſt. Endlie 
aber gelang es, die Sache aufzuklären, inden 
wir nachweiſen konnten, daß wir die Erb 1 
waren. Am letzten Sonntag iſt nun meine Mutter zu den Ver 
wandten nach dem Spreewald gefahren. Dort lag die Benach 
richtigung des deutſchen Konſuls in Amerika vor, daß wir nun 
mehr das Geld in Beſitz nehmen könnten. In die fünfzehn MT 
lionen müſſen ſich ſieben Verwandte teilen, jo daß für uns kun 
2% Millionen Mark übrig bleiben. BR 

Eigentlich ſollte ich die Sache noch gar nicht weiter erzählen 
da wir das Geld noch nicht ausgezahlt bekommen haben. 3. 
meiner Freude habe ich fie einem Bekannten erzählt, jo daß IT 
die Angelegenheit ſchnell im Hotel Eden herumſprach und ſo 
die Oeffentlichkeit kam. A 

Was ich mit dem Gelde beginnen werde, weiß ich 
Augenblick noch nicht. Die Auszahlung dieſer Summe ſoll En 
Juli erfolgen. Bis dahin werde ich auf alle Fälle noch mein, 
jetzige Stellung als Page beibehalten. Ob ich mit meiner Muß, 
ter auch in Zukunft noch in Deutſchland bleiben oder MEZ 
Amerika reiſen werde, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls werde br | 
einmal das, was ich bisher noch nicht gelernt habe, lernen 1 
meine Bildung vervollkommnen.“ 


Hohes Gewicht — beſter Schuz 

der Säuglinge 1 
Was analoge Unterſuchungen an weißen Mäuſen lehren. 1 
In der gemeinſamen Sitzung der Berliner Geſellſchaft u 
öffentliche Geſundheitspflege und des Bundes Deutſcher Aer 
nen hat die bekannte Erbforſcherin Dr. Agnes Bluhm von d, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Biologie in Dahlem über die 5 
deutung des Geburtsgewichtes für die körperliche Entwickelung 
des Individuums nach Experimental⸗Unterſuchungen berichtet. 
Agnes Bluhm hat in mehrere Jahre währenden Untet, 
ſuchungen an Tauſenden von weißen Mäuſen, mit denen 


— nn en — gr 


eigentlich die Klärung des Einfluſſes von Alkohol auf die NAT 
kommenſchaft bezweckte, wichtige Nebenergebniſſe gefunden. 
zeigte ſich, daß mit der Zunahme des Geburtsgewichtes b 
mit dem höheren Geburtsgewicht das Tempo der Entwickeln 
einzelner Organe bei der Maus beſchleunigt wird. So 3. 
öffnen ſich die Augen der bekanntlich blindgeborenen 2 g 
beim hohen Geburtsgewicht ſchneller als beim niedrigen. 
Die große Bedeutung dieſer Unterſuchung liegt darin, 
fe unter Verſuchsbedingungen angeſtellt wurden, die eine U 
ragung auf menſchliche Verhältniſſe zulaſſen, ja fordern. 
man nun an die exakte Deutung der von Agnes Bluhm gel 
denen Erſcheinungen heran, dann iſt zu ſagen, daß fie auf d 
große Bedeutung der Umweltverhältniſſe beim tragenden 7 
bezw. der ſchwangeren Frau hinweiſen. Es handelt ſich bei de 
Geburtsgewicht um einen Index des Reifegrades des n 
borenen Kindes. Je höher das Geburtsgewicht it, um jo rei 
iſt das Kind. Dies ſteht in voller Uebereinſtimmung mit "7, 
Beobachtung, daß übergewichtige Kinder gegen Lebens bebe # 
ungen beſonders im Säuglingsalter beſſer gewappnet ſind. et. 
allem beim Säugling ſpielen die mitgebrachten Vorteile "7 
günftigen Umwelt eine größere Rolle als das Erbgut. 0 


140 Stunden lebendig begraben 
London. Nach Berichten aus Mather in Pennſyn 
vanien gab einer der ſeit 140 Stunden eingeſchloſſenen 
Bergarbeiter noch Lebenszeichen von ſich, nachdem man . 
geborgen und bereits zu den Toten gelegt hatte. Die ſoſe, 
tige ärztliche Unterſuchung ergab, daß mit ſeiner vollſtän 
gen Geneſung gerechnet werden darf. 2 


ri 
* 
1 


e berumgeſeſſen, hatte die Beantwortung aller Fragen 
er auffällig geſprächig gewordenen Maria Nikandrowna 
lich verſchwunden, wo 


die ruſſiſche Gemütlichkeit er Teekanne der beſte 


ähigkeiten einer Kranken- 


der 
ann ſeines Amtes mit alter Geſchicklichkeit entledigte. 


Die an wie einen Blaſebalg dehnend, erhob ſich de 


„Das Signalement 13 ausreichend.“ Er hielt einen 


„Feingebaute Seile — eine 


aar — dunkelblaue 


eber den plötzlichen Uebermut des Vorgeſetzten war 7 
„Das iſt die Holle nch mein lieber Leo.“ Der Kreis ⸗ 


Leos Augen vergrößerten ſich zuſehends. 1 
„Steht einem nicht bei ſolcher inlichen, genauen Br 
ugen?“ ö 


„Sie ſcheinen von der bloßen Schilderung ergriffen. @ 


bei Peter Antonowitſch als Kranken? 


Der wußte, wen er unter ſeinem Dache hatte. 


Gortſezung folgt!! 


1 


9 


yoedädhtnisfeier für den verſtorbenen Superintendenten Nomat 
beim . Am 28. Mai 1927 ging Superintendent Nowak in Pleß 
Auf ae Jahrestage des Todes (2. Pfingſtfeiertag), fand im 
edi B an den Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche eine 
ſale chtnisfeier ſtatt, die mit dem Gemeindegeſange „Je: 
leiter du hochgebaute Stadt, wollt Gott, ich wär in dir!“ ein 
ien Dann hielt Nowaks Nachfolger, Paſtor Meyer 
aten chtnisrede, nach welcher der Kirchenchor „Selig ſind die 
„ die im Herrn ſterben“, einen von den Lieblingschören 
u migten lang. Nach „Vater unſer“ und „Segen“ ſchloß 
würdige Feier mit dem Gemeindegeſange: 
Wer überwindt, ſoll ewig nicht 
aus Gottes Tempel gehen, 
ſoll drinnen, wie ein helles Licht 
und güldne Säule ſtehen. 
r hat „Blätter der Erinnerung an Superintenden⸗ 
Nowak“ in einem Buche zuſammengeſtellt, die eine „Lebens⸗ 
50 eng des verſtorbenen Superintendenten“, beide von 
din enpräſident D. Voß, ſowie eine Anzahl geiſtlicher Dichtun⸗ 
14 


baſter Meye 


don Nowak enchält, außerdem einige wohlgetroffene Bilder, 
Dom Verſtorbenen, der evangeliſchen Kirche, der Kanzel 
eb Dieſe Erinnerungsblätter find bei Paſtor Meyer, Küſter 
die be und dem Pleſſer Anzeiger“ zu haben. — Demnächſt wird 
ir ankbare Pleſſer Gemeinde ihrem heimgegangenen Seelſorger 
* Grabdenkmal ſetzen. 
6, Oberſörſter Krone f. Am 25. Mai ſtarb Fürſtlich⸗Pleſſiſcher 
rſter Traugott Krone in Zwakow im ehrenvollen Alter 
5 Jahren. Er war ein Forſtmann von reicher Erfahrung 
großem Können, ein verſtändnisvoller Heger und Pfleger 
15 Wildes und Waldes. Mehr als 50 Jahre hat er dem 
A und dem Fürſtlichen Haufe in vorbildlicher Treue ge⸗ 
de Sein Leben iſt köſtlich geweſen, denn es war Mühe und 
dee ein Leben treueſter Pflichterfüllung. Bei allen, Vor⸗ 
kan ten, Kollegen und Untergebenen, ſowie denen, die ihn 
nten, erfreute er ſich außerordentlicher Wertſchätzung. Diens⸗ 
4 885 den 29. Mai, wurde der Verſtorbene auf dem evangeliſchen 
dende in Pleß beerdigt. Man wird ihm ein treues Ge⸗ 
en über das Grab hinaus bewahren. 
Verregnete Pfingſten. Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt dies⸗ 
total verregnet. So mancher geplante Ausflug iſt buch⸗ 
kublich zu Waſſer geworden. Etliche Ausflügler wagten trotz 
ungünſtigen Wetters doch eine Fahrt nach den Bergen, 
en aber meiſt unverrichteter Sache und unbefriedigt um⸗ 
Recht enttäuſcht waren die Beſitzer von Gartenlokalen 
Etabliſſements für Ausflügler, fie find gar nicht auf ihre 
ung gekommen. Für ſie war Pfingſten eben ein „ver⸗ 
ſchtes“ Feſt. Sie müſſen ihre Hoffnung auf ſchönes Wetter an 
nftigen Sonntagen ſetzen. In Pleß verliefen die Feiertage 
ſtill. Die Gaſtlokale zeigten etwas regeren Beſuch als 
„Nun find die Feſttage vorüber. Alles iſt wieder an die 
beit geeilt. Auch in den Schulen wurde der Unterricht am 
stag wieder aufgenommen. 
Deutſcher Volksbund. Nachdem die Mitgliederverſammlung 
eirksvereinigung Pleß des Deutſchen Volksbundes am 19. 
für eine Satzungsänderung nicht beſchlußfähig war, iſt eine 
e Mitgliederverſammlung für Sonnabend, den 2. Juni, 


2 


Geſangbücher für Konfirmanden. Wie aus dem Inſexraten⸗ 
er ſchtkich iſt, ſind in der Buchhandlung des „Pleſſer An⸗ 
115 Geſangbücher in großer Auswahl eingetroffen, Exemplare 
Id⸗ und Gelbſchnitt, mit Leinen⸗ und Ledereinband. 
Geſangbücher eignen ſich vorzüglich als Geſchenk für 
rmanden. 
uofingifdjiehen. Am 28. Mai, dem 2. Pfingftfeiertage, nach⸗ 
nags 3 Uhr, begann die Pleſſer Schützengilde mit dem Pfingſt⸗ 
Wien bei guter Beteiligung. Sonntag, den 3. Juni, wird das 
ngſtſchießen von 3 Uhr nachmittags ab fortgeſeßt und beendet. 
„Aikolai. (Erſtkommunion). Am 1. Pfingſtfeiertage 
en die Kinder deutſcher Zunge durch Oberkaplan 
das erſte Mal zum Tiſch des Herrn geführt. — (Vo m 
achthaus.] Für das Nilolaier Schlachthaus gelten fol⸗ 
neuen Gebührenſätze: Für Benützung der Kühlhallen im 
Mer 50 im Winter 10 Zloty. Schlachtgebühren: Für Horn⸗ 
über 100 Kilogramm 6,50 Zloty unter 100 Kilogramm 5,50 
dad für Schweine unter 50 Kilogramm 4 Zloty, für Kälber, 
ale und Ziegen 2,25 Zloty; bei Schlachtungen im Hauſe wird 
delt uſchlag von 10 Prozent erhoben, bei Schlachtungen außer⸗ 
Man der Dlenſtſtunden ein Zuſchlag von 30 Prozent. Wer pro 
on at über 100 Stück Vieh ſchlachtet, erhält eine Ermäßigung 
Prozent. — (G. D. A. Ortsgruppe Nikolai.) Die 
9 Monatsſitzung in der vergangenen Woche fand bei Jan⸗ 
ati ſtatt. Zwei neue Mitglieder wurden aufgenommen. Das 
19 mmi über den geplanten Ausflug ſoll bei der nächſten Ver⸗ 
1 ülferung beſprochen und feſtgeſtellt werden. Geſchäftsführer 
Der c vom Bunde, referierte über die Gehaltsverhandlungen. 
Ku allenführer Dziewior von der Ortsgruppe wurde zum 
Llürobmann gewählt. 


svortliches 
* . 
Na: Sport von den Feiertagen. 

4 Ruch Bismarchüfte — Warszawianka Warschau 4:1 (870). 
9 1 F. C. Kattowitz — Floridsdorf Wien 1:4 (0:4). 
Daolizei Kattowitz — 07 Laurahütte 3:2 (3:1). 

Stzel Joſefsdorf — Jednosc Michalkowitz 7:0. 
Sportfreunde Königshütte — K. S. Domb 5:2. 


4 


0 att th x. 
lowian Bogutſchütz — 73. Inf. Reg. Kattowitz 4:5 (2:3). 


Czamonca Lemberg — Makkabi Wilna 5:2 


Ra S. Lodz — Hertha Wien 2:2 (2. Feiertag). 
ten Lodz — Slonsk Schwientochlowitz 2:1. 


——— 4 ——œ—̃ — —̃ —ů — ——ů——ꝛ—ð—.tœ —ññ ́Ü—DEUü— — 


— — ——— —— ͤ Ew — — 


— — — — —⅛ ——ů—ä— ä—ä—64mä— — ——— — — — 


Dem paſſionierten Touriſten zuckt's während der Schnee⸗ 
ſchmelze in allen Gliedern. Hat ſich dann der April ausgetobt, 
die Sonnenstrahlen das Erdreich erwärmen und beleben und auch 
der wolkenloſe Himmel ein letztes Bedenken zerſtreut, dann gibt 
es kein Halten mehr. Der Ruckſack iſt gepackt, die Bergſchuhe vom 
Winterſtaub befreit und friſch geſchmiert, der treue Begleiter, 
der eichene Stock, klirrt hell mit ſeiner ſtählernen Zwinge auf 
dem ſteinernen Pflaſter: ſo wohlgerüſtet ſteigen wir in den ge⸗ 
mütlich bummelnden Zug in der Richtung Bielitz⸗Biala und 
ſehen unſere Berge näher und näher rücken. 

* 


Wer recht in Freuden wandern will, der mache keine Pläne. 
Ein Wanderkamerad iſt gut, ein zweiter iſt willkommen, ein 
dritter kann noch hingenommen werden, doch was darüber, iſt für 
jeden wahren Bergfreund ein Uebel. „Viele Köche verderben den 
Brei“ hat auch hier ſeine Geltung, und wenn du den rechten 
Genuß vom Wandern haben willſt, dann ſtreite nicht um den 
Weg, ſie „alle führen nach Rom“, und wer die Augen aufzu⸗ 
machen verſteht, findet überall etwas zu betrachten. — Auf dem 
Bielitzer Börſenplatz ſteht eine Reihe von Mietautos. Der Preis 
durch vier geteilt iſt erſchwinglich. Mit 50⸗Kilometer⸗Tempo 
kommen wir zur linken Hand an dem ſchmalen Höhenzug des 
Joſephsberges vorbei, rechts lagert das breitverzweigte Maſſiw 
des Klimczoks, an deſſen Südweſthängen unſere Straße in das 
Tal von Szeyrk einmündet. Hier liegt ſchon das waldige Haupt 
des Skzyczuo vor uns und vor dem altbekannten Gaſthaus Gläſel 
iſt unſere Fahrt beendet. 

€ * 

Eine kurze Raſt hat uns Automobiliſten wieder zu Tou⸗ 
riſten umgewandelt. An der Ruckſackſchnalle hängt nun auch der 
Rock und wir wandern ruhigen Schrittes durch das langgeſtreckte 
Dorf Szcyrk, vorbei an ärmlichen Hütten, an kümmerlichen Fel⸗ 
dern; noch iſt der einzige Schmuck des Tales die weiße Blüte der 
Knorpelkirſche und an den Stellen, wo der Gebirgsbach die 
Wieſen bewäſſert, die Sumpfdotterblume und das Wieſenſchaum⸗ 
kraut. Die Berghänge rücken immer näher an den Weg, hinter 
den letzten Szeyrker Häuſern riegelt ein junger Tannenwald das 
Tal ab, deſſen wohltuender Schatten uns aufnimmt, und wie 
wir ihn verlaſſen, liegt vor uns Sahnopol. 
* 


Es gibt kein zweites Tal in den Beskiden mit dem gleichen 
Charakter und derſelben Lieblichkeit. Links fällt der Berg ſchroff 
ab, auf der jenfeitigen Lehne, die ſanfter abfällt, führt uns der 
Weg weiter; in der ſchmalen Talrinne rauſcht der Bach tief 
dunkelgrün und von weißſchäumenden Giſchten 
Dieſes Tal hat für nicht viele Menſchen Raum und Brot. Der 
kulturfähige Boden iſt bis auf den Quadratmeter ausgenutzt. In 
ſehr ſchmalen Streifen wird das Feld bearbeitet und — wo be— 
kommt man das heut noch zu ſehen — der Pflug wird von Men⸗ 
ſchen gezogen. Wir ſahen ſieben junge Männer mit Zugſeilen 
um die Schultern vornübergebeugt vor dem Pfluge hergehen, den 
ein Greis führte, Tolſtoiſche Geſtalten, wohl von der gleichen Ur⸗ 
wüchſigkeit und der gleichen Liebe zur Heimatſcholle, auf der ſie 
ihr kärgliches Leben friſten, unweit von Eiſenbahn und rauchen⸗ 
den Fabrikſchornſteinen, über ihren Häuptern verbindet das 
Flugzeug Kultur⸗ und Wirtſchaftszentren. So etwas gibt es 
noch im 20. Jahrhundert. Die ſchmuckloſen Hütten liegen weit 
verſtreut auf dem Hange, ein paar weidende Schafe, wenige ſchar⸗ 
rende Hühner, das ſind die einzigen Haustiere. Auf halber Höhe, 
mit einem ſteinernen Sockel, ein in der Umgebung geradezu als 
rieſenhaft auffallender Holzbau mit einem Erkerturm: das iſt die 
Schule von Sahnopol. 
7 g 

Der Lehrer reicht uns im Vorraume ein Glas Milch und 
führt uns durch die Räume. Der Beskidenverein hat in dieſem 
Hauſe für ſeine Mitglieder eine Unterkunft eingerichtet. Vier 
helle Räume ſind dafür vorhanden, von denen zwei zum Maſſen⸗ 
quartier hergerichtet ſind. Erholungsbedürftige, die ſich vom 
Luxus entwöhnen können, werden hier zu ihrer Erholung alles 
finden. Eine Hälfte des Hauſes wird von dem großen Schul⸗ 
raume eingenommen. 45 Kinder kommen hier aus Sahnopol, aus 
dem nahen Szeyrk und dem entfernten Brenna zuſammen und 
am Sonntage hält hier ein Paſtor aus Biala den evangelischen 
Gottesdienſt. Es muß viel Idealismus geben, um hier, „fern 
von gebildeten Menſchen“, Bildung zu vermitteln. Das Haus 


unterbrochen. 


Frühjahrswanderung in den Beskiden 


iſt gebaut vom mähriſch⸗ſudetendeutſchen Schulverein. Heut tft 
dort das deutſche Wort geſtorben. 
* 


Auf der Höhe angekommen, paſſieren wir den Grund und 
Boden des Gemeindeoberhauptes von Sahnopol. Dieſe Würde, 
ſchon ſeit Jahren in einer Familie, iſt wie eine erbliche Mo⸗ 
narchie. Auf dem Beskidenſattel läuft die alte Grenze zwiſchen 
dem Kronlande Galizien und der öſterreichiſchen Provinz Schle⸗ 
ſien. Jenſeits führt uns der Weg zwiſchen lichterſchlanken Tan⸗ 
nen und Rotbuchen ins Tal nach Malinka, mit einem Quell⸗ 
waſſer der Weichſel, wo wir den Abend und die Nacht in einem 
freundlichen Gaſthauſe zubringen. 


* 


Das Dorf Weichſel iſt in wenigen Jahren zu einem vielbe⸗ 
ſuchten Luftkurort in Polen geworden. Es ſind dort in verhält⸗ 
nismäßiger kurzer Zeit Fremdenpenſionen wie die Pilze aus der 
Erde gewachſen. Freilich ſind dieſe Häuſer an weſteuropäiſcher 
Architektur und Inneneinrichtung gemeſſen ſehr primitiv, die 
Beſucher aber, die man im Juni und in den Sommermonaten dort 
antrifft, vermögen mit ihrer Eleganz durchaus mit den Gäſten 
jeden Weltbades konkurrieren. Seit dieſem Jahre iſt Weichſel 
auch mit der Bahn durch den vom alten Bade Uſtron kommen⸗ 
den Strange zu erreichen. Die Fremdeninduſtrie iſt ſehr lohnend 
und hat durch zahlreiche Bauten zu einem faſt zuſammenhängen⸗ 
den Komplex der Ortſchaften Malinka⸗Weichſel⸗Uſtron geführt, 
den man im Fußmarſch in 4 Stunden durchqueren kann. Weich⸗ 
ſel hat durch ſeine zentrale Lage für den Touriſten viel An⸗ 
stehendes. An den oſtweſtlichen Ausläufern des Höhenrückens 


Czantory⸗Stoszek gelegen, wird es auf der anderen Seite von 


dem Zuge Rownica⸗Malinka eingeſäumt. In der Talſole fließt 
die nun durch die Regulierung gebändigte Weichſel, die hier aus 
den beiden Quellflüſſen, die ſchwarze und die weiße Weichſel zu⸗ 
ſammenſtrömt. Oberhalb der Kirche Weichſel, in deren Nach⸗ 
barſchaft ein ganz modernes Schulgebäude ſteht, mündet das 
weiße Weichſeltal ein. In ſeiner Art iſt es ſehenswert und als 
Anſtiegsweg nach der Barania zu empfehlen. Hier ſehen wir 
auch das als Jagdaufenthalt des Staatspräſidenten bebannte 
Jagdſchloß. Im Winter iſt es niedergebrannt und wird nun 
wieder aufgebaut. 4 

Die Czantory iſt unſer Tagesziel. Bei der batholiſchen 
Kirche lenken wir in ein Seitental ein, wandern an primitiven 
Eingeborenenhütten vorbei, deren Bewohner im ſtrahlenden 
Sonnenſchein vor den Haustüren ſich der läſtigen Mitbewohner 
durch den bekannten Daumennagelknacks entledigen. Den mar⸗ 


kierten Weg haben wir verlaſſen und erſteigen in einem von 


niederem Natalholze eingeſäumten Hohlwege den Jawornik, ein 
Vorberg der Czantory. Von der Höhe führt uns der Pfad wie⸗ 
der etwas talwärts, an Höfen vorbei, in deren Gärten die 
Bäume mit weißen Blüten überſät find. Nach kurzem Anſtieg 
haben wir die Höhe und damit die polniſch⸗tſchechiſche Grenze er⸗ 
reicht, in derem Verlaufe wir allmählich ſteigend auf dem Gipfel 
der Czantory ankommen. 
8 * 

Der Rundblick iſt Bei klarer Sicht einer der ſchönſten in den 
Beskiden. Im unſeren Füßen liegt das Weichſeltal offen da. 
Es hebt ſich der Blick nach dem langen bewaldeten Rücken der 
Barania, darüber ſehen die Spitzen des Pilsko und der Babia⸗ 
Gora hervor und im Hintergrunde, ganz deutlich wahrzunehmen, 
das mit Schnee bedeckte zerklüftete Relief der Hohen Tatra. Wir 
wenden uns nach Süden und finden die Gipfel der Südoſtbeski⸗ 
den, Menczot und die Große Racza und hinter ihnen, auch noch 
mit Schnee bedeckt, den Zug des Tatra⸗Gebirges, mit dem zacki⸗ 
gem Gipfel des Roszudec. In der Südweſtrichtung liegt der 
lange Kamm des Jaworowy über den die beiden Gopfel der 
Lyſa⸗Hora hinausragen. 5 

Im Schutzhauſe auf der Czantry läßt ſich's gemütlich leben. 
Pilſener Bier, wie es der verwöhnte Kenner liebt, den alten 
guten öſterreichiſchen Landwein kann man auch dort haben, die 
Kirche iſt gut und an gemütlicher Geſellſchaft iſt dort oben nie⸗ 
mals Mangel. Nur zu ſchnell iſt unſere Zeit verſtrichen, wir 
müſſen nach Uſtron hinunter, von wo uns die Bahn har: ur 
bringt. (Wbl.) 


Aus der Wojewodſchaft schleſien 


Aenderung des polniſchen Gütertarifs 


Nach unſeren Informationen ſoll im Rahmen der Reform des 


polniſchen Gütertarifs eine den Erforderniſſen des polniſchen 
Wirtſchaftslebens . ah Anpaſſung der Güterklaſſifizie⸗ 
rung erfolgen. Es wird als notwendig erachtet, die Zahl der 
Güterklaſſe erheblich zu erweitern. Der jebige Tarif beſitzt 
7 Normal⸗Güterklaſſen und ebenſoviel Srezialklaſſen. — Das 
neue Projekt ſieht 20 Güterklaſſen vor, wovon 3 Klaſſen aus⸗ 
ſchließlich für Holz⸗, Kohle- ſowie Getreide⸗Transporte beſtimmt 
ſind. Anter den anderen 17 Klaſſen werden alle übrigen Waren⸗ 
kategorien verteilt und zwar zunächſt nach ihrem Handelswert. 
Hierauf ſollen Veränderungen nach oben oder unten in Abhängig⸗ 
keit von den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten eintreten. Die 
Einführung von 3 Spezialklaſſen für Kohle, Holz und Getreide 
ſoll ſpäter Tarifänderungen erleichtern. Die weitgehendſte 
Differenzierung der Güterklaſſen ſoll auch eine Verminderung 
der Ausnahmetarife ermöglichen. Zu erwähnen iſt noch, daß der 
Entwurf des neuen Warenverzeichniſſes des Gütertarifs ſich auf 
das Warenverzeichnis des polniſchen Zolltarifs ſtützen ſoll. 


Kattowi tz und Umgebung. 


Was kosten die Erwerbsloſen? Insgeſamt 110 560,55 
Zloty Aigen lbfenumterfeübung ſind durch den Bezirks⸗Ar⸗ 


beitsloſenfonds in Kattowitz an 9 529 Beſchäfigungsloſe der 


Kreiſe Kattowitz. Pleß und Schwientochlowitz in der letzten 
Berichtswoche zur Auszahlung gelangt. Es erhielten die 
Staatsbeihilfe 7217 Erwerbsloſe im Betrage von 80 650 
Zloty, die Wojewodſchaftsbeihilfe 788 Arbeitsloſe in Höhe 
von 6 177,08 Zloty, ſowie die Unterſtützung laut Geſetz vom 
18. Juli 1924 im Betrage von 23 753,46 Zloty 1514 Ber 
leſente en (ohe zu bemerken iſt, daß ledigen ſowie ver⸗ 
heirateten (ohne Kinder) Erwerbsloſen die Staatsbeihilfe 
nach Ablauf von 52 Mochen entzogen wurde und dieſen in 
beſtimmten Fällen eine Beihilfe aus dem beſonderen Woj:- 
wodſchafts⸗Unterſtützungsfonds gewährt wird. Dieſe Ka⸗ 
tegorie von Erwerbslo en iſt in der eingangs erwähnten 
Geſamtauszahlungsſumme nicht mit einbezogen, weshalb 
die Höhe der Unterſtützungsgelder im Verhältnis zu früher 
bedeutend geringer erſcheint. 


Geſchmuggelte deutſche Tabakwaren. Trotz empfindlich 
uggel ausgeſetzt werden, 


hohen Strafen, welche für 


bleibt dieſer nach wie vor ein äußerſt verlockendes Geſchäft, 5 


bei welchem immer etwas herauszuholen iſt. Wird 
dieſer oder jener Schmuggler das erſte Mal geſchnappt, ſo 
verſucht er den „Schaden“ durch eine größere eh 
aktion beim nächſten Mal wieder wett zu machen. Am 
ſchwunghafteſten iſt, wie die faſt täglichen Verhandlungen 
vor Gericht beweiſen, der Schmuggel mit deutſchen Tabak⸗ 
waren, welche hinſichtlich ihrer Qualität äußerſt begehrt ſind. 
— Vor der Zollſtrafkammer in Kattowitz wurde gegen den 
Kaufmann Joſef P. aus Paulsdorf verhandelt, welcher am 
10. Februar an der Zollſperre Wilce Dolne bei Rybnik beim 
Schmuggeln von 1800 deutſchen Zigaretten und 100 Zigar⸗ 
ren erwiſcht worden iſt. Der Kaufmann wurde zu einer 
Geldſtrafe von 2 046 Zloty oder 68 Tagen Gefängnis verur⸗ 
teilt. — Ertappt wurde weiterhin beim ae von 100 
Stück Zigarren und 1 Pfund deutſchen Tabak der Erwerbs⸗ 
loſe Auguſt K. aus Orzegow. Urteil: 1770 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe oder 57 Tage Gefängnis. — Wegen Zollvergehens 
wurde ſchließlich die Ehefrau Margarete Sch. aus Ruda, 
welche 28 Zigarren ſchmuggelte, zu einer Geldſtrafe von 150 
Zloty verurteilt. — Die Beſchlagnahme der konfiszierten 
Ware wurde nicht aufgehoben. 


Vergehen gegen das Alkoholgeſetz. Einen freien Alko⸗ 
holausſchank im Sause eröffnete im vorigen Jahre mehrere 
Monate hindurch der Erwerbsloſe Albert E. aus Neudorf, 
ohne hierzu eine beſondere Genehmigung einzuholen. Ob⸗ 
wohl F. auf dieſe Weiſe nur eine Erwerbsquelle für ſich und 
ſeine Familie, welche ſich in kümmerlichen Verhältniſſen be⸗ 
fand, ſchaffen wollte, machte er ſich trotzdem ſtrafbar. Auf 
Grund einer Anzeige mußte ſich F. vor dem Kattowitzer Ge⸗ 
richt verantworten. Er erhielt eine Geldſtrafe von 300 
Zloty bezw. 10 Tage Gefängnis. 

Zur Jubiläumsfeier der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr. 
Zwecks Durchführung des Feſtprogramms, ſowie der Vor⸗ 
bereitungsarbeiten zur 25jährigen Gründungsfeier der 
ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr Kattowitz, welche Anfang Sep⸗ 
tember d. Is. abgehalten wird, iſt eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion vor einiger Zeit gegründet worden. Am morgigen 
Mittwoch werden Mitglieder dieſer Kommiſſion beim Ma⸗ 
giſtrat zwecks Gewährung einer entſprechenden Subven⸗ 
tion vorſprechen. Wie noch zu erfahren war, wird die A n⸗ 
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Börſenkurſe vom 29. 5. 1928 


ntuje vom 20 5. Die „Italia“ noch immer verſchollen 


. (Fate gg Unbeſtätigte Notſignale — Die „Gitta di Milano“ im Packeis 


frei = 8.93 27 Kopenhagen. Wie die „Extrabladet“ über Oslo erfährt, ; einen Vorſtoß nach Norden zu verſuchen. Leiter der Expedition 


vs 
y 


Berlin . . 1002 955 46.805 Amt. iſt die „Citta di Milano” am Sonntag früh 49 Uhr von ſoll Riiſer Larſen werden. En Motorſchiff und ein Waſſerflug“ 
Kattowitz. . . 100 Rmk. = 213.65 21 Kingsbay aus nördlicher Richtung in See gegangen. Bereits zeug ſollen zur Verfügung geſtellt werden. RNiiſer Larſen ver“ 
1 Dollar - 8.91¼ zi in der Nähe der Amſterdam⸗Inſel ſtieß das Fahrzeug jedoch | trat die Meinung, daß man bei einigermaßen klarem Wetter 

= 46.805 Amt. auf ſo feſtes Packeis, das ein weiteres Vordringen unmöglich die Möglichkeit habe, in verhältnismäßig kurzer Zeit weite 


mehr zu der Ueberzeugung, daß die „Italia“ am Freitag Nähe von Spitzbergen geſtrandet ſein ſollte, habe man 
kurz nach 5 Uhr morgens zwiſchen dem 77. und 81. Grad nörd⸗ Aus icht, ſie zu finden. Wenn ſie jedoch nach Norditbirien oder 
licher Breite und 17. und 28. Grad öſtlicher Länge niederge⸗ in das Polargebiet verſchlagen worden ſei, werde die Hilfsexpe“ 
gangen fein muß. Alle bisherigen Nachrichten, die von einem dition nichts ausrichten können. Es müſſe gejagt werden, daß 
Auffangen von Notſignalen wiſſen wollen, werden von der | es heiße eine Nadel in einem Heufuder zu finden, wenn es ni 
„Citta di Milano“ als falſch bezeichnet. Den letzten Funkruf vorher gelinge die drahtloſe Verbindung mit dem Luftſchiff auf“ 
Nobiles hat man demnach am Freitag früh gehört. Im Gebiet zunehmen. 2 
des Spitzbergener Nordoſtlandes, wo die „Italia“ wahrſcheinlich Der norwegiſche Leutnant Luetzow⸗Holm ij am 
verunglückt iſt, befinden ſich mehrere norwegiſche Seehundfänger⸗ Montag früh von Horten mit einem Marineflugzeug nach 
Fahrzeuge. Die „Citta di Milano“ will verſuchen, mit einem | Tromfd geſtartet. Dort wird er ſich mit feiner Maſchine auf 
dieſer Fahrzeuge Verbindung aufzunehmen und erfahrene dem Seehundfänger „Hobby“ einſchiffen, der ſofort nach Kings“ 
Polarleute veranlaſſen, mit Hunden ins Nordoſtland vorzu- bay auslaufen ſoll. Die „Hobby“ ſoll als Ausgangspunkt fü 1 
dringen. die Erkundigungsflüge dienen. Die eigentliche Expedition ol 
Es liegt eine Funkmeldung einer Station auf Alaska vor, erſt abgehen, wenn Luetzow⸗Holm feine erſten Flüge beend 4 
nach der ein drahtloſes Notſignal aufgefangen worden iſt, das | hat. Man will zu dieſem Zweck ausländiſche Flugzeuge, ver 4 
von der „Italia“ ſtammen könnte. Auch ſoll, wie die Kurzwellen⸗ mutlich deutſche oder italieniſche, benutzen. 5 
ſtation der „Politiken“ über Island erfährt, ein engliſcher 
Dampfer am Sonnabend früh in den Fahrwaſſern nördlich von 
Island, auf Welle 900, ſchwache Notſignale der „Italia“ aufge⸗ 
fangen haben. Beide Nachrichten ſind jedoch nicht beſtätigt. 
Am Spätabend des Sonnabends, fand, wie aus Oslo ge⸗ 
meldet wird, in der dortigen italieniſchen Geſandtſchaft eine 
Beſprechung ſtatt, die bis in die ſpäte Nachtſtunde hinein 
dauerte und in der die Ausſichten einer Hilfs expedition 
erörtert wurden. Man einigte ſich dahin, von Kingsbay aus, 


Hilfsexpedition Wilkins-Eielſon? 

Berlin. Wie der „Lokalanzeiger“ aus Kopenhagen 
meldet, habe Kapitän Wiltins dem italieniſchen Miniſter“ 
präfidenten telegraphiſch angeboten, mit ihrem in Bergen 
liegenden Flugzeug als Hilfserpebition zur Anki 
Nobiles zu jtarten, wenn die italieniſche Regierung dies 
wünſchen ſollte. Antwort von Muſſolini ſei noch nicht ein 


wurde. Infolge verſchiedener Umſtände kommt man jetzt immer Strecken zu durchforſchen. Im Falle, daß die „Italia“ in der 
getroffen. 


Der Sternenhimmel im Juni 1928 1 Theater Kattowitz. — 22: Die 18 Abendberichte. 


liche Berichte — 19,85: Vortrag. — 20.30: Kammermuſtfaßeh . 

Die Sternbilder find durch 10 Linien verbunden und mit 22,30: Tanzmuſik. » (Schumann⸗Abend). Anſchließend: Berichte. RN. 
einer Nummer verjehen. Die Buchſtaben jind Abkürzungen für Mittwoch. 16: Wie vor. — 16,40: Vortrag. — 17,20: Bol | My 
die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen des Mondes niſcher Sprachunterricht. — 17,45: Kinderſtunde. — 18,15: Kon⸗ Gleiwitz Welle 329,7 Breslau 3226 

a RT 97750 ige d. üb „ Wars ſchl. 
l des , . zeigt die Richtung | Konzertabend, e aus 7 8 anſchl. Berichte. 11.15: Wetterbericht Waſſerſtände N Sp kb Tagesnalß 
N 8 f 5 3 rakau — e 422. richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk“ 
9 PSN 2) b) 3. re 2 2 2 

E e 0 Dienstag. 16,40: Stunde für Eltern und Lehrer. — 17,30: | induſtrie auf Schallplatten ). 12.55: Nauener Zeitzeichen 
2 8 une 0 Uebertragung eines Vortrags aus Poſen. — 17,45: Uebertragung | 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach 


pheus, 9. Schwan D- Deneb, 10. Caſſiopeja, 11. Andromeda, 12. 


8 N er ee aus Warſchau. — 18,40: Verſchiedene Berichte. — 19,20: Opern: 
Perſeus, 14. Fuhrmann C= Capella, 18. Zwillinge, C Caſtor 1 dus A ig ine en 70 Marika. E 


22,30: Konzertübertragung. 


richten. 13.45-14.45: Konzert für Verſuche und für die Funk 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeile 
anſage,. Wett 1 neueſte Preſſenachrichten. Funkwerbung!“ 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tangmafıt (Zwei⸗ bis dreimal in 
der Woche). Bi 


P. Pollux, 21. Waſſerſchlange, 22, Löwe R= Regulus, 23. Jung⸗ 
frau S=Spica, 24. Rabe, 25. Haar der Berenice, 26. Wage, 27, vi 0 
ane 28 Schlangenträge, 29. Skorpion ere“ 30. „Mittwoch. 12: Uebertragung non der Kirche „Notre Dame“, 
Adler A- Atair, 31. Centaur. 32. Pegaſus. 5 Zeitzeichen, Wetterbericht und Schallplattenkonzert. — 16,40: 
3. Zenit. Planeten: Saturn und Neptun. Mond: vom 1.—3. Vorträge. — 17,45: Stunde für die Jugend. — 18,15; Ueber⸗ 
und 19.— 29. Juni tragung aus Warſchau. — 19,35: Vorträge. — 20,30: Uebertra⸗ 

j ; ee 938 gung aus Warſchau. Anſchließend: Berichte. 


find von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Datum ſteht ] zert, übertragen aus Warſchau. — 18,55: Vorträge. — 20,30: Allgemeine Tageseinteilung: 


* a 9 x . wtf 

Poſen Welle 344,8. N „ des Program der Schleſiſchen Fu 1 

ſchaffung einer neuen Fahne für die Wehr beabſichtigt, Dienstag. 7: Morgengymnaſtik. — 13: Inſtrumentalkonzert. Dienst 2 4680: Ki ne 46,30 
jedoch hängt es gan 1 von den zu gewährenden Mitteln ab, 17: Engliſcher Unterricht. — 17,20: Vortrag. — 17,45: Nachmit⸗ bis 10. e — . e 0 5 
welche jeitens des Magiſtrats auf Grund des Antrages der | tagstonzert, übertragen aus VMarſchau. — 19,30: Opernübertra⸗ Gleiwitz: Vom „schönen“ Garten und feiner Entwicklung. . 
Kommiſſion bewilligt werden. gung aus Kattowitz. Anſchließend: die Abendberichte und darauf ad 55: Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin: 175 
Siemianowitz und Umgebung. 5 Tanzmuſik. Hans Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. — 19,25.—20,10: Klei 


Mittwoch. 1%: Schallplattenkonzert. — 17,30: Kinderſtunde. 


Geſtellt. Es gelang der hieſigen Kriminalpolihei die Ein⸗ nigfeiten. — 20,3021: Mit dem Mitro durch Breslau: „Paul 


brecher aus der Kunſtgärtnerei von Blokiſch in Scharley zu ſtellen. | 18,20: Unterhaltungskonzert. — 19,15: Franzöſiſcher Unterricht.] und Pauline Noigebauer beim Pfingſtpaſchen“, Ludwig Manfred 
Ein gewiſſer Roman S. von dert verkaufte auf dem Moden: | 19,33: Vortrag. — 20,30: Konzert (Schubert⸗Abend), anſchließend Lommel. — 21—22: Aebertragung aus dem Kaffee „Hinden“ 
markt von den geſtohlenen Blumen. Da S. 600 Blumenpflanzen verſchiedene Berichte. — 22,40: Radiotechniſcher Vortrag. — 23: burg“, Beuthen SS. Abendkonzert. — 22: Die Abendberich 2 
und drei große Oleander nicht allein weggeſchleppt hat. verſuchte Tanzmuſik. . und Mitteilungen des Perbandes der 2 Funtfteunde Schle⸗ 
die Polizei die Namen ſeiner Komplizen zu erfahren, was leider Warſchau — Welle 1111.1. ſiens e. V. PR 
nicht gelang. Die beſchlagnahmten Blumen wurden dem Blockiſch Dienstag. 12: Zeitzeichen. Uebertragung von der Kirche Mittwoch, den 30. Mai. 16—16,30: Stunde mit Büchern. — 
zurückgeſtellt. „Notre Dame“. Verſchiedene Berichte. — 16: Vortrag. — 16,40: 16,3018: Anterhaltungskonzert. — 1818,25: Abt. Literatur. 75 
. Ueber Briefwechſel. — 17,20: Vortrag, übertragen aus Poſen. 18,30-—18,55: Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin 
Rundfunk 17.45: Kammermuſik. — 18,40: Verſchiedene Nachrichten. — | Hans: Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. —. 19,25—19,50: Ueh 0 
19,20: Opernübertragung aus Kattowitz. Anſchließend: Berichte [tragung aus Gleiwitz: Der Arbeitsmann erzählt. — 19,50 sis 
Kattowitz — Welle 422. und Tanzmuſik. N 20,15: Abt. Auslandskunde. — 20,30: Nordiſche Muff. Br 
Dienstag. 16: Uebertragung von der Krakauer Kirche. Mittwoch. 12: wie vor. — 16: Vortrag. — 16.40: Ueber nn rener ee eee, 
„Notre Dame“, darauf Berichte. — 16,40: Vortrag. — 17,20: ]„Briefwechſel“. 17,20: Vortrag: „Hygiene und Medizin“. — Vene Re Redakteur: Reinhard Mai in Kale 
Geſchichteſtunde. — 17,45: Konzertübertragung aus Warſchau. — 17,45: Stunde für die Jugend, Übertragen aus Krakau. — 18.15: Druck u. Verlag: Vita“, naktad drukarski, Sp. z gr. odgp 
9 0 Verſchiedene Berichte. — 19,20: Uebertragung aus dem | a 


Nachmittagstonzert (ruſſiſche Nuſik). — 19,05: Landwirtſchaft⸗ Katowice. Kosciuszki 29. 


N 


Nurra! 


Weber 6 neue Ulftein-Sonderhefte! 


Was tue ich, bis der Arzt lommt? 


Erſte Hilfe bei Unglücksfällen und Erkrankungen. 


Des Deutſchen Volkes Leibgerichte 


100 der beſten heimatlichen Gerichte aus allen Gauen. 


Anderer Völler Lieblingsſpeiſen 


125 Rezepte aus aller Herren Länder. 


Pilze und Pilzgerichte 


80 Rezepte für alle Pilzarten. 
Wolle⸗Welle IV. Wollene Babykleidung. 
Obſteinmachen. Verbeſſerte Auflage. 
Vorrätig im "ME 
cc 
in dieſer Zeitung „Anzeiger für den Kreis 1 


®# VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG | haben > 
Anzeiger für den Kreis Pleß den größten — ̃ 


G. m. b. H. 6 | D k h 3 W e 
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* 


Rundfunk-Programme 


für unsere Rundfunkhörer 


— 


Der deutsche Run 
Der Funk 
Die Sendung 


sind ständig am Lager 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Das Blatt der hand arbeitenden Frau 
Beuers Monatsblatt für 


| Handarbeit Ie 


Mit vielen Beilagen 


Auſelate 


